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Ein Alltagsheld sagt leise Adieu

VON ANJA THEIS

HOLSTHUM Das kleine rote Kreuz 
am linken Ärmel der dunkelblauen 
Arbeitsjacke leuchtet schon fast. Es 
symbolisiert das, wofür Willi Schabo 
sich seit 52 Jahren einsetzt: Menschen 
zu helfen. Das Katastrophenschutz-
zentrum in der Else-Kallmann-Straße 
ist fast schon wie sein zweites Zuhau-
se. Hier hat er viele Stunden verbracht 
unter anderem diese ganz besonde-
ren drei Tage im Juni 2018.

Willi Schabo erinnert sich noch gut 
an die Zeit. „Die große Unwetterlage“ 
nennt der 68-Jährige die schweren 
Gewitter und sintflutartigen Regen-
fälle, die den Eifelkreis im wahrs-
ten Sinne des Wortes unter Wasser 
gesetzt hatten. In der Technischen 
Einsatzleitung hat Schabo unter an-
derem festgelegt, welche Ressour-
cen benötigt werden und alle Pla-
nungen mit dem Deutschen Roten 
Kreuz (DRK) abgesprochen, um im 
Anschluss „alles Nötige in die Wege 
zu leiten“.

„Als Leiter der kreisweiten Verpfle-
gung des Katastrophenschutzes hat 
meine Ortsgruppe in Holsthum an 
drei Tagen 6000 Verpflegungen ge-
macht. Das ist alles von hier zu koor-
dinieren. Man kriegt vom Eifelkreis 
den Auftrag und hat den dann in sei-
ner Organisation umzusetzen“, erklärt 
Schabo.Seinen Weg in das DRK fand 
er schon früh. Bereits 1968, im zarten 
Alter von 16 Jahren, kam er durch ei-
nen Erste-Hilfe-Kurs in Kontakt mit 
der Hilfsorganisation – und ist ihr bis 
heute treu geblieben. Aus seinem Amt 
als Katastrophenschutzbeauftragter 
wurde er Anfang Oktober dieses Jah-
res entpflichtet, rund sieben Monate 
später als ursprünglich geplant.

„Ich hatte für den März die Ent-
pflichtung beantragt, da hätte ich 
eigentlich fast 52 Jahre voll gehabt. 
Zwei Wochen vor der Sitzung wur-
de diese wegen Corona abgesagt. 
Dann war das für mich eine Selbst-
verständlichkeit, dass ich weiterma-
che, solange die Corona-Situation 
das erfordert“, sagt Schabo. Weil er 
wegen seines Alters zur Risikogrup-
pe gehört, habe er die Sichtungsstelle 
strategisch und administrativ organi-
siert. „Ich war nicht mehr unmittel-
bar in der Sichtung mit drin.“

Während man in den 60er Jah-
ren noch als Strahlenmesstrupp un-
terwegs war oder über mögliche 
Kriegshandlungen sprach, hatte der 
ursprünglich gelernte Maurer und 
technische Zeichner (und umge-
schulte ITler) über die Jahre mit ganz 
anderen Problemen zu kämpfen.

Zum Beispiel mit dem Angriff auf 
Ehrenamtler – ein Phänomen, dass 
nicht nur in jüngster Vergangenheit 
für Schlagzeilen sorgte. „Ich bin in 
den 70er Jahren während eines Ein-
satzes bewusstlos geschlagen wor-
den. Der Angreifer hat mich mit dem 
Kopf auf eine Motorhaube geschla-
gen, bis ich bewusstlos war“, erzählt 
Schabo. „Da hatten einige Männer 
gesoffen. Auf dem Boden lag eine Per-
son, die hatten dem die ganze Wan-
ge mit der Bierflasche aufgeschnitten. 
Man konnte von außen nach innen 
gucken.“ Als er sich über den verletz-
ten Mann gebeugt hatte, um ihn zu 
versorgen, wurde er an den Haaren 
hochgerissen. „Der Täter ist dann 
schwer bestraft worden.“

Schabo ist sich allerdings sicher, 
dass sich die Angriffe auf Rettungs-
personal heutzutage vervielfacht ha-
ben. „Ich wollte mal zu einem Ver-
letzten durch, da wollte man mich 
mit der Trage nicht durchlassen. 
Man stellt sich in den Weg und foto-
grafiert, das ist heute schon normal. 
Die Sensationsgier hat heute einen 
ganz anderen Hintergrund. Das ist 
auch abhängig von den Möglichkei-
ten sich zu präsentieren, man sieht 
das dann 5 Minuten später irgend-
wo im Internet.“

Mit den sozialen Medien hat der 
68-Jährige einige schlechte Erfah-
rungen gemacht. Im Jahr 2015, wäh-
rend der Flüchtlingskrise, hatte er re-
gelmäßig Dienst in der Nothalle auf 

dem Flugplatz und sich um die bis zu 
600 Männer, Frauen und Kinder aus 
Syrien und Afghanistan gekümmert. 
Für ihn eine sehr positive Erfahrung: 
„In einer Nacht sind Busse angekom-
men mit 220 Menschen, davon waren 
102 Kinder, die waren im Alter von ein 
paar Monaten bis sechs Jahren. Die 
waren ganz verdreckt, den Kindern 
kam alles oben raus. Wir haben diese 
Kinder genommen und nachts frisch 
gemacht. Das war für mich  eine der 
erlebnisreichsten und zufriedenstel-
lendsten Sachen.“

Im Internet und auch im privaten 
Umfeld sehen das jedoch nicht alle 

so positiv. „Ich bin deswegen auch 
schon verbal angegriffen worden, das 
wäre ja alles vertane Liebesmüh, so 
einen Käse da zu machen, man soll-
te sich mit so einem Kram nicht ab-
geben und die Leute da lassen, wo 
sie herkommen. Aber ich muss sa-
gen, das war für mich ein Highlight.“

Das alljährliche Folklore-Festival 
in Bitburg gehört aber auch zu sei-
nen geliebten Erinnerungen. Mit 
seiner Gruppe aus Holsthum hat 
er in Zusammenarbeit mit Kyllburg 
und Arzfeld die Verpflegung auf dem 
Fest sichergestellt. Die Lebensmit-
tel steuerten heimische Lieferan-
ten bei.

„Für uns in der Gruppe war das 
Highlight in dem Zusammenhang 
immer der Kontakt zu den inländi-
schen und ausländischen Aktiven. 
Das war für mich über die Jahre ei-
nes der schönsten Dinge, die ich 
erleben durfte“, erinnert sich der 
68-Jährige gerne zurück. Mit eini-

gen Gruppen aus Isreal und Bulga-
rien sei er heute noch befreundet.

„Was machen Sie zum Ausgleich?“, 
wird sich der ein oder andere bei so 
viel Engagement, aber auch (emoti-
onalem) Stress unweigerlich fragen. 
„Ich hab’s eigentlich nie gebraucht 
und konnte das bisher immer sehr 
gut wegstecken.“

Aber ein kleines bißchen wer-
den dann doch neben dem Ehren-
amt auch andere Leidenschaften 
gepflegt: Musik höre er gerne. Und 
Schabo verblüfft mit seiner Antwort, 
welche denn bei ihm auf den Kopf-
hörern laufe: „Ich bin ein sehr inten-
siver Spotify-Nutzer und habe vor 
zwei Jahren von Spotify die Mittei-
lung bekommen, dass ich einer der 
Hörer bin, die die größte Vielfalt an 
Musik und an neuen Interpreten hö-
ren. Jetzt habe ich ein Enkelchen, das 
kommt immer hoch und sagt: „Opa, 
kannst du mir was runterladen?“. In-
zwischen kenne ich die ganze Musik 
von der Fernsehserie Glee bis hin zu 
Rihanna, ich höre alles.“

Auch in seiner Freizeit ist Scha-
bo nach wie vor aktiv. Und durchaus 
vielseitig interessiert. „Ich baue für 
mein Leben gern Legotechnik. Der 
neueste große Bagger, den Legotech-
nik hat, das ist dieser Liebherr Bagger. 
Aus meinem früheren Job als IT-Lei-
ter kenne ich drei Programmierspra-
chen. Ab und an gehe ich neue Soft-
ware erkunden. Wenn irgendetwas 
Neues kommt, probiere ich es aus.“

Im Jahr 2019 erhält Schabo das 
Ehrenzeichen der DRK, die höchste 
Auszeichnung, die das DRK bundes-
weit zu vergeben hat – und gibt sich 
bescheiden: „Ich hatte damit auch 
in keinster Weise gerechnet muss 
ich sagen. Mir geht’s auch nicht um 
Auszeichnungen. Ich hab’s eigent-
lich abgelehnt. Ich habe mich lan-
ge erfolgreich dagegen wehren kön-
nen, ausgezeichnet zu werden, weil 
ich da keinen großen Wert drauf lege, 
aber irgendwann kommt’s dann. Ich 
bin stolz drauf, muss ich sagen. Ich 
sehe das aber immer stellvertretend 
für alle, die die Arbeit geleistet ha-
ben. Es ist keine Auszeichnung für 
mich allein, die ist für alle, die da-
hinter gestanden, unterstützt und 
geholfen haben.“

Was macht Willi Schabo heute 
noch? „Mein Ehrenamt. Ich bin nicht 
mehr Katastrophenschutzbeauftrag-
ter, aber ich bin nach wie vor Fachbe-
rater des DRK, das heißt, ich verbleibe 
nach wie vor hier in der technischen 
Einsatzleitung des Eifelkreises und 
bin im Ortsverein Südeifel Schatz-
meister und Geschäftsführer.

Bei der Frage, wie lange er in sei-
nem Ehrenamt noch weitermachen 
möchte, lacht er. „So lange es geht. 
Ich habe mindestens noch die nächs-
ten drei Jahre vor, dann sind Neu-
wahlen, ob ich weitermache, muss 
ich noch entscheiden, es hängt sehr 
davon ab, wie es mir dann gesund-
heitlich geht. Aber noch fühle ich 
mich so, dass ich noch etwas Neu-
es anfangen könnte.“

Willi Schabo aus Holsthum ist seit 52 Jahren beim Deutschen Roten Kreuz. Mit uns erinnert er sich an schöne, aber auch 
stressige Zeiten und erklärt, warum er auch von Spotify ausgezeichnet wurde.

Willi Schabo hat viele Ämter und 
Funktionen bekleidet:
1977: Gründungsmitglied des da-
maligen DRK-Vereins Echternach-
erbrück, bis 2013: stellvertreten-
der Vorsitzender im Ortsverein Irrel 
(heute Südeifel)
1970er: ehrenamtlicher Helfer im 
Rettungsdienst bei der Rettungswa-
che Bitburg
2001: Organisation von eigenen 

Räume für Zwecke des DRK der 
Ortsgruppe Holsthum
26. November 2007 bis 6. Ok-
tober 2020: Kreisbeauftragter für 
den Katastrophenschutz
Seit 2009: First Responder/Helfer 
vor Ort rund um Holsthum
Seit 2013: Geschäftsführer und 
Schatzmeister des DRK-Ortsver-
eins Südeifel; sowie Hilfe beim Auf-
bau einer neuen Rotkreuz-Gruppe 
in Bollendorf; Fachberater DRK in 
der Technischen Einsatzleitung des 
Eifelkreises.

Aufgaben und Stellungen 
im DRK

INFO

Willi Schabo wird nach seinem offiziellen Abschied und der Ehrung trotzdem 
weiter sein Ehrenamt pflegen.  FOTO: ARCHIV/WILLI SCHABO

„Ich habe mich lange  
erfolgreich dagegen  

wehren können,  
ausgezeichnet zu  

werden, weil ich da  
keinen großen  

Wert drauf lege,  
aber irgendwann 

kommt’s dann.“
Willi Schabo
DRK-Urgestein

„Ich bin in den 70er  
Jahren während eines 
Einsatzes bewusstlos 
geschlagen worden.“

Willi Schabo
Fachberater DRK

Die Kochmannschaft des Folklore-
fests 2009.  FOTO: DRK OV SÜDEIFEL

Karnevalisten mit 
digitalem Auftakt 
vollauf zufrieden
BITBURG (red) Der Advent ist da und 
damit wird das närrische Treiben, so 
es denn im Corona-Jahr überhaupt 
möglich ist, wieder ein wenig ruhi-
ger. Doch wie ist die fünfte Jahreszeit 
denn bisher eigentlich angelaufen? 
„Es war ein ungewohnter Karnevals-
auftakt für die Jecken in der Eifelre-
gion. Wegen der Pandemie verlagert 
sich das närrische Treiben in diesem 
Jahr zunehmend ins Internet“, so 
der Pressesprecher der IG „Eifel Kar-
neval digital“, Fabian Mohr, in einer 
Mitteilung. Die Interessengemein-
schat hat die Aktion „Eifel Karneval 
digital“ angestoßen. In ihr wollen 20 
Karnevalsvereine aus der Region in 
der Session 2020/2021 ein Zeichen 
setzen und das Eifeler Brauchtum 
in dieser außergewöhnlichen Zeit 
nicht einschlafen lassen.

Mehr als begeistert waren die Ver-
antwortlichen über den Zuspruch 
zur Aktion. Die bisher veröffent-
lichten Videos verzeichneten be-
reits zusammen Aufrufe im fünf-
stelligen Bereich. Selbst aus Köln 
erhielten die Jecken prominente 
Unterstützung: mit individuellen 
Videogruß-Botschaften grüßten 
die Kölner Bands Cat Ballou, Kasal-
la und die Räuber die Karnevalisten.

Weitere Informationen zur Aktion und 
die Videos können unter www.eifel-kar-
neval-digital.de oder über die sozialen 
Netzwerke Facebook, Instagram oder 
YouTube abgerufen werden.

Familienhelfer 
stellen sich vor
BITBURG (red) Die Initiative „Well-
come Eifelkreis“ sucht Ehrenamtli-
che zur Unterstützung von Familien 
nach der Geburt und lädt am Tag des 
Ehrenamts, am Samstag, 5. Dezem-
ber, zu einer digitalen Infoveranstal-
tung ein, um die Arbeit der Fami-
lienunterstützer vorzustellen. Das 
Online-Treffen beginnt um 14 Uhr.

Anmeldungen werden auf der Internet-
seite des Vereins angenommen unter 
www.wellcome-online.de/ehrenamt-ver-
anstaltung

Bericht über Eifeler 
Gotteshäuser
BITBURG/PRÜM/KYLLBURG (red) Der 
SWR zeigt am Freitag, 4. Dezember, 
um 20.15 Uhr Anna Lena Dörrs Do-
kumentation „Expedition in die Hei-
mat – Gottes geheimnisvolle Häu-
ser“. Unter anderem besucht sie die 
koptische Kirche in Bitburg, die Kyll-
burger Stiftskirche, die Wallfahrts-
kirche in Weidingen, erkundet die 
Prümer Basilika und die Erlöser-
kirche von Gerolstein und berich-
tet darüber, was es mit der Dauner 
mobilen Kirche auf sich hat .
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